289. Donnerſtag 


den 10. December 1846. 


G. Müller. 


Inland. 


Berlin, den 8. Dee. Der Erb⸗Marſchall in Alt⸗Vorpommern, v. Malt⸗ 
zahn, iſt von Saarow hier angekommen. — Se. Excellenz der Erb⸗Ober⸗Land⸗ 
Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf Henckel von Donnersmarck, 
iſt nach Breslau, und der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königlich Schwediſchen und Norwegiſchen Hofe, Kammerher von Braſſier 
de St. Simon, nach Stockholm abgereiſt. 


Berlin den 7. December. Die drei Abgeordneten, welche beſtimmt 
ſind, Berlin auf dem nächſten Provinzial⸗Landtage zu vertreten, ſind die 
Herren: Kaufmann und Stadtverordneter Schau ß, Stadt⸗Synditus Moewes 
und Geh. Finanzrath Knoblauch. Man ſollte nicht denkeu, daß es in unſerer 
ſo volkreichen, wohl viermalhunderttauſend Seelen zählenden Stadt, doch nur eine 
geringe Anzahl von Bürgern giebt, welche alle Bedingungen der Wählbarkeit nach 
Stand und Gewerbe, und beſonders die des zehn Jahr lang an einem und dem⸗ 
ſelben Grundſtücke fortgeſetzten Beſitzes mit den nöthigen geiſtigen Eigenſchaften 


in ſich vereinigen, um zur Vertretung der ſo wichtigen Intereſſen der Hauptſtadt 
iſche Aufnahme in dieſer Hinſicht ware ſeyr wun⸗ 


befähigt zu ſein. 
ſchenswerth. 

Unſere höheren Juſtizbehörden find jetzt auf das Eifrigſte mit der umzu⸗ 
geſtaltenden Form unſeres Gerichts-Verfahrens und theilweiſe auch der nicht 
mehr zeitgemäßen Geſetzgebung beſchäftigt, und es darf ſich das Land von den 
obſchwebenden ernſten Berathungen die erfreulichſten Ergebniſſe, beſonders auch 
für die Ausdehnung der Oeffentlichkeit verſprechen. 

Die Spenerſche Zeitung enthält folgenden Artikel: Die Unterſuchung gegen 
die, in die letzte Polen⸗Verſchwörung Verwickelten iſt noch ſo weit ausſehend, 
daß vor Oſtern wohl die öffentlichen Gerichtsverhandlungen darüber nicht begin⸗ 
nen möchten; denn ſo lange halten unter andern auch den Staats-Anwalt, G. 
J. R. Wentzel, und deſſen Gehülfen ihre Geſchäfte in Poſen gefeſſelt. 

Am 4 d. M. wurde in der, in der Münzſtraße befindlichen K. Gießerei das 
letzte Stück der Reiterſtatue zu dem Denkmal Friedrichs des Großen, 
welches einſt den Platz am Eingange der Linden einzunehmen beſtimmt iſt, gegoſ— 
en. Die zu dem Piedeſtal deſſelben gehörigen Figuren und Embleme werden jetzt 
von Rauch's Meiſterhand modellirt. Die Vollendung des ganzen großartigen 
Kunſtwerks dürfte erſt in mehreren Jahren erfolgen, da das Ciſeliren der gegof- 
ſenen Stücke bekanntlich ſehr viel Zeit erfordert. 

Königsberg, den 3. Dechr. Heute iſt unter dem Vorſitz des Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten die Kommiſſion zuſammengetreten, welche auf Bitten des letzten Landtags 
durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 14. März 1845 genehmigt iſt und, aus 
Staats⸗Beamten und Stände Mitgliedern beſtehend, die Urſachen des in der Pro⸗ 
vinz Preußen öfter wiederkehrenden Nothſtandes darlegen ſoll. Wie wir verneh⸗ 
men, beſteht dieſelbe aus den Chef-Präſidenten der drei Regierungen zu Gumbin⸗ 
nen, Marienwerder und Danzig, den von den Landſtändeu erwählten Deputirten 
und einigen anderen mit der Sachlage vertrauten Männern, und werden die Siz— 
zungen auch in den nächſten Tagen noch fortgeſetzt werden. (8. f. Pr.) 

Münfter. — Der Weſtphäl. Merk. enthält bereits das von dem hieſigen 
Dowrapitel ausgegebene Programm zu der am 10. Dezember hierſelbſt ſtattfinden⸗ 
den Biſchofswahl. 

Münſter. (Düſſ. Z.) Die drei Landwehr⸗Offizier⸗Candidaten, welchen 
wegen ihres Austritts aus dem Cercle (der Geſellſchaft, die im Ballotement den 
Hrn. Annecke durchfallen ließ), die bekannten vier Fragen zur Beantwortung vor⸗ 
gelegt wurden, find bereits nach dem Vorfall durch das Militair- Wochenblatt zu 
Offizieren ernannt. Bis jetzt aber befinden ſich dieſelben noch ohne Patente. Wie 
man vernimmt, ſoll einer dieſer Herren ſich mit einer Anfrage, wie ſich das ver- 


halte, direkt an den Kriegsminiſter gewendet haben. — Der Eutſcheidung ſieht 
man geſpannt entgegen. 


Eine fratiſt 


Ansland. 


VVV 0. Di 

Hannover den 4. Decembr. Der Beſchluß der Stände über die mit der 
Krone Dänemark verbundenen Deutſchen Herzogthümer hat in der Faſſung, 
in welcher er am 26. Nov. an das Kabinet abgegangen iſt, noch einen kräftigen 
Zuſatz erhalten, der ſogar, weil er nicht ausdrücklich im Beſchluſſe lag, der Ge⸗ 
nehmigung beider Kammern, nochmals unterworfen werden mußte. Von keiner 
Seite ward Widerſpruch erhoben und dies bemerkenswerthe Aktenſtück lautet nun 
(nach den amtlichen Protokollen) wörtlich wie folgt: 

„Die neuerlichen offenkundigen Vorgänge in den mit der Krone Dänemark ge⸗ 
genwärtig vereinigten Deutſchen Herzogthümern haben, in ihrer bedrohlichen Rich⸗ 
tung gegen die ſtaatsrechtliche und nationale Selbſtſtändigkeit dieſer Länder und 
folgeweiſe auch gegen die Integrität der Deutſchen Bundesſtaaten, wie im ganzen 
Deutſchen Vaterlande, bei Fürſten und Völkern, ſo auch im hieſigen Land und 
bei deſſen gegenwärtig verſammelten Ständen die lebhafteſte und ſtärkſte Theil⸗ 
nahme hervorgerufen. Dieſes Mitgefühl für das gefährdete Recht der Bundes⸗ 
und Stammgenoſſen mußte bei den Bewohnern des Königreichs Hannover uoch er⸗ 

t ſretgert werden, einerfeits durch die Erinnerung an die beſondern Bande, 
womit das eine jener Herzogthümer früher beinahe ein Jahrhundert lang mit Han⸗ 
nover verknüpft war, andererſeits durch das Bewußtſein „daß die Gefahr, wenn 
fie verwirklicht werden ſollte, bis unmittelbar an die Grenzen des Königreichs tre⸗ 
ten würde. Stände erkennen es daher mit freudigem Dank an, daß die Königl. 
Regierung, gleich lebhaft durchdrungen von der hohen Bedeutung der obſchweben⸗ 
den Frage für die Zukunft und Stellung des Geſammtvaterlandes, dem ſicheru 
Vernehmen nach ihrerſeits zur beſchleunigten Faſſung des in dieſer Angelegenheit 
unterm 17. Septbr. d. J. ergangenen Bundestagsbeſchluſſes kräftig beigetragen 
hat, welcher, Dank der hohen Bundestagsverſammlung! im Einklange mit der 
öffentlichen Meinung die Zurückweiſung der beſorgten Gefahr in ſichere Ausſicht 
geſtellt und zur vorläufigen Beruhigung der Gemüther weſentlich beigetragen hat. 
Stände fühlen ſich aber zugleich gedrungen, das erhebliche Vertrauen und den drin⸗ 
genden Wunſch auszuſprechen, daß die Regierung bei fortwährender ſorgfältiger 
Beachtung des fernern Verlaufs dieſer hochwichtigen Angelegenheit eben ſo kräftig 
fortfahren möge, um auch auf vollſtändige Ausführung des fraglichen Bundes⸗ 
tagsbeſchluſſes und ſomit auf die Erhaltung der Selbſtſtändigkeit und der Deut⸗ 
ſchen Nationalität in den erwähnten Ländern und folgeweiſe der Unverletzlichkeit 
des gemeinſamen Deutſchen Vaterlandes mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
hinzuwirken. Das Land und die Stände werden, ſo viel an ihnen iſt, alle in 
dieſer Richtung liegenden Maßregeln der Königl. Regierung jederzeit mit Freuden 
zu unterſtützen bereit ſein.“ 

Aus Würtemberg den 4. Deebr. Was man längſt als wahrſcheinlich 
vorausſah, das bildet ſich nun zur Gewißheit aus. Sicherm Vernehmen nach 
hat der Papſt unſere Biſchofs wahl nicht genehmigt, und unſere Regierung iſt 
demnach die erſte Deutſche, welche mit dem neuen Papſt in Conflict geräth. Die 
Veranlaſſung, bei welcher, und die Urſache, aus welcher dies geſchieht, giebt uns 
einen richtigen Maßſtab zur Beurtheilung der kirchlichen Politik des Letztern. Ganz 
Europa, ſelbſt der Proteſtantismus ſchmeichelte ſich, das kirchliche Syſtem des 
Papſtthums würde ſich eben fo ändern wie das staatliche. Die gegenwärtige Wei⸗ 
gerung Roms, den längſt gewählten neuen Biſchof von Rottenburg anzuerkennen 
und zu beſtätigen, beweiſt auf das deutlichſte, was übrigens ſchon Tängft einzelne Züge 
im Leben des jetzigen Papſtes ahnen ließen, daß derſelbe weit entfernt iſt, bei den 
Verhandlungen mit den Regierungen, namentlich den proteſtantiſchen, andern 
Grundfägen zu folgen als feine Vorgänger. 

München. — Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin wurde mit dem Erb⸗ 
Prinzen am 3. December aus Hohenſchwangau hier erwartet. — Ein Miniſterial⸗ 
Reſeript vom 18. November erklärt, daß die Entſcheidung entſtehender Streitfra⸗ 
gen über die veligiöfe Erziehung der Kinder, hinſichtlich welcher die zweite 
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Berfaffungs Beilage eine Ausnahmebeſtimmung nicht getroffen hat, zunächſt der 
Geſchäfts⸗Zuſtändigkeit der betreffenden Diſtrikts⸗Polizei⸗-Behörde angehöre. 
Oe etre lch 

Wien, den 2. Dezbr Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von 

Rußland hat geſtern Abend die Rückreiſe von hier nach St. Petersburg angetreten. 
Galizien. 

Krakau den 2. December. (A. D. 3) Die hieſige Polizeibehörde fol, 
wie man ſich erzählt, durch die Ver h aftung des angeblichen Johann Schu⸗ 
bert an der Barriere von Zwierzyniee (Nr. 339) gehofft haben, die Enthüllung 
bedeutender Geheimniſſe zu erlangen. Sein Entweichen hat fie aber in ihren Hoff⸗ 
nungen getäuſcht. Für welche wichtige Perſon ſie ihn halten mag, geht ſchon 
daraus hervor, daß ſie den betreffenden Polizeikommiſſar Namens Scholz, durch 
deſſen Schuld oder Unachtſamkeit dem angeblichen Schubert die Flucht gelang, ſo— 
fort verhaften ließ und ihn fo lange im Gewahrſam behalten will, bis der Flücht⸗ 
ling wieder eingebracht wird. Sie beſchuldigt den erwähnten Scholz der Beſtech— 
lichkeit, indem ſie ſich darauf ſtützt, daß man in ſeinen Händen den Mantel des 
Flüchtlings, in deſſen Taſche ſich 700 Fl. befanden, gefunden habe. Das Ge⸗ 
rücht bezeichnet den angeblichen Schubert als einen Haupttheilnehmer der neuen 
Verſchwörung, die, wie man ſich erzählt, gegen die Oeſterreichiſche Regierung im 
Werke ſein ſoll. Man ſollte glauben, daß unter den jetzigen Verhältniſſen jeder 
Gedanke an einen neuen Verſchwörungsverſuch unausführbar erſcheinen 
müßte. Jenes Gerücht wird aber ſo oft und mitunter mit ſolcher Beſtimmtheit 
mitgetheilt, daß man es doch für einigermaßen gegründet annehmen muß. Es 
erfüllt aber Jeden, der einige Theilnahme für die Polniſche Nation hegt, mit Weh⸗ 
muth, zu ſehen, daß ſo viele Männer, die eines beſſern Looſes werth wären, 
ſich unüberlegterweiſe einer Idee hinopfern, die jetzt viel zu ſchwach iſt, um ſich 
ſelbſt zu behaupten. 

Es wird jetzt in den meiſten Salons von Wien mit einiger Beſtimmtheit ver: 
ſichert, daß ſich das ſchon vor vier Wochen mitgetheilte Gerücht, daß der Fürſt 
Friedrich von Schwarzenberg die Sache des Grafen Montemolin zu der 
ſeinigen gemacht und ſich nach Spanien gewendet habe, beſtätigte. 

Dem Vernehmen nach wäre man in der Wiener Staatskanzlei mit den bis 
jetzt aus London und Paris über die Einverleibung Krakaus eingegange⸗ 
nen diplomatiſchen Berichten ſo ziemlich zufrieden. (N. Kur.) 

Aus Teſchen ſchreibt man der Augsb. Allgem. Ztg.: „Die Ein verlei⸗ 
bung Krakaus in den Oeſterreichiſchen Staatenbund wurde von vielen Bewoh⸗ 
nern dieſer Stadt inſofern als ein Glück begrüßt, als jetzt doch Sicherheit und 
Friede in das vielbewegte Gebiet R während die Stadt der Jagellonen 
eines der Emporen bes ſteigenden Handelsverkeh 
Thatſache iſt, daß der Werth der Realitäten in Ktakau ſchon jetzt um ein Drittel 
geſtiegen iſt, daß nicht die mindeſte Störung der Ruhe ſich gezeigt hat, und daß 
viele junge Bürgerſöhne und Landleute aus dem Gebiete freiwillig in die Reihen 
der in Krakau garniſonirenden Regimenter getreten find. Das Robotablöſungs⸗ 
patent verurſacht in Galizien die freudigſte Stimmung; auch wird für das Volks⸗ 
ſchulweſen in neueſter Zeit viel gethan; allenthalben werden Schullehrer mit gu⸗ 
tem Auskommen angeſtellt, und fo wird auch in geiftiger Hinſicht den Landbewoh⸗ 
nern unter die Arme gegriffen.“ 

Frankreich. 

Paris, den 4. Deebr. Vorgeſtern wurde im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten ein Kabinets-Rath gehalten, in welchem Herr Guizot, wie die 
Preſſe berichtet, ſeinen Kollegen eine Abſchrift von feiner Antwort auf die An⸗ 
zeige von der Einverleibung Krakau's mitgetheilt haben fol, Die Revue Nou⸗ 
velle, die zu amtlichen Quellen Zugang haben ſoll, enthält folgende Nachrichten: 
„Wir können verſichern, daß keine Rede davon iſt, das jetzige Kabinet vor der 
nächſten Zuſammenkunft des Parlaments durch ein anderes zu erfegen oder auch 
nur umzugeſtalten. Herr Guizot hat fo eben, in der Zwiſchenzeit zwiſchen den 
Seſſionen, ein großes diplomatiſches Werk vollbracht. Er allein kann es vor den 
Kammern erläutern und nöthigenfalls vertheidigen. Ein anderer Irrthum des Pu⸗ 
blikums iſt der Glaube, daß feit der Spaniſchen Sache keine Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staatsmännern möglich feien, welche die auswärtigen Angelegenheiten 
Englauds und Frankreichs leiten. Das traurige Ereigniß, welches ſich in Polen 
zugetragen, hat gerade das Gegentheil bewieſen. Lord Palmerſton hat zwar den 
Vorſchlag einer Kollektiv⸗Demonſtration, den unſere Regierung machte, nicht an⸗ 
genommen, aber es pat es ſich angelegen fein laſſen, ihr die Gründe feiner Weis 
gerung in den angemeſſenſten und anfs geſchickteſte und behutſamſte abgefaßten 
Ausdrücken auseinanderzuſetzen. Wenn er die Elemente einer neuen Politik vor; 
zubereiten wunſchte, die für uns in einer ſpäteren Zeit nachtheilig werden könnte, 
fo hat er doch wenigſtens in feiner Antwort an den Franzöſiſchen Geſandten den 
Aerger, von dem man ihn erfüllt glaubt, nicht durchblicken laſſen. Es kann kei, 
nen Staatsmann unter feinen Gegnern geben, der nicht für fein Verhalten in der 
Krakauer Angelegenheit die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen würde. In dieſem 
Punkt befindet ſich die Franzöſiſche Regierung, wenn wir recht unterrichtet find, 
bel den Präliminarien. Sie wünſcht eine Kundgebung ihrer Anſichten zu etlaſſen, 
vie den Charakter einer „Akte“ hätte, und Alles läßt uns glauben, daß Herr 
Guizot, der gleich den erſten Tag über den Geiſt entſchieden war, jetzt emſig mit 
der Form beſchäftigt iſt. Es wird dies eln wirkliches Ereigniß fein, und es wird 
nicht lange auf ſich warten laſſen.“ Das Journal des Débats enthält heute 


zwei leitende Artikel über die Verhältniſſe zwischen Frankreich und England. In 


dem erſten billigt es die jetzt vom Conſtitutionnel in dieſer Hinſicht ausgeſpro⸗ 


des Kaiſerſtaats werden wird. 


chenen Geſinnungen, behauptet aber, die Gereiztheit zwiſchen den beiden Natio⸗ 
nen, welche die Allianz in Gefahr gebracht habe, ſei großentheils der Sprache der 
Oppoſitions⸗Preſſe zuzuſchreiben, und meint, daß ohne dieſe vermuthlich die Spa⸗ 
niſche Vermählungs⸗Frage ſehr wenig Aufregung iu England verurſacht haben 
würde. Der andere Artikel bezieht ſich auf die neueſten Bemerkungen der Times 
und des Globe über die Haltung, welche dieſe Blätter dem Könige der Franzo⸗ 
ſen in den Spaniſchen und Krakauer Angelegenheiten bekmeſſen. „Die Times“, 
ſagte das Franzöſiſche miniſterielle Blatt, in dieſer Hinſicht, ſcheuen ſich nicht, 
den König ganz geradezu zu beſchuldigen, ſie ma en ſich zum Echo der gehäſſig⸗ 
ſten Verläumdungen und behaupten, daß ohne Wien Aller, des Volks, der Re⸗ 
gierung und der Miniſter, der König, um die ſtillſchweigende Einwilligung der 
unumſchränkten Regierungen in die Ausführung, feiner Pläne in Spanien zu er⸗ 
langen, ihnen ſeine geheime Zuſtimmung zu der definitiven Aufhebung des Frei⸗ 
ſtaats Krakau verſprochen habe. Wir wollen dergleichen Lächerlichkeiten nicht die 
Ehre der Widerlegung anthun, aber mit Schmerz ſehen wir ein ſo ernſtes Blatt, 
wie die Times in ſo beklagenswerther Weiſe dieſe Behauptung von der perſönli⸗ 
chen Regierung wieder hervorholen, welche die Parteien, nachdem fie fo lange da⸗ 
mit Mißbrauch getrieben, zuletzt ſelbſt aufgaben, zumal als ſie unter den hervorra⸗ 
genden Mitgliedern des Kabinets einen Mann wie Herrn Guizot ſahen, deſſen 
Talent, Muth und Hingebung für die Repräſentativ⸗Grundſätze ſtets aller Welt, 
Freunden wie Feinden, und vermuthlich auch der Engliſchen Preſſe, wenn fie dar⸗ 
über nachdachte, hinreichend ſchienen, um, wie man ſagt, die Krone zu decken 
und laut für alle unter ſeiner Verwaltung vollbrachten Maßregeln die Verantwort⸗ 
lichkeit zu übernehmen.“ a 

Man ſpticht noch immer davon, daß Hetr Guizot die drei Mächte zu einer 
Revifion der Wiener Verträge durch einen Europäiſchen Congreß aufgefordert habe. 
Wäre dies der Fall und ſollten ſich die Mächte darin finden, ſo würde doch die 
Aufhebung Krakau's eine vollendete Thatſache bleiben. 

Die Note des Lord Palmerſton wird von der Quotidienne ziemlich ſtreng 
beurtheilt. Lord Palmerſton, ſagt das letzitimiſtiſche Blatt, proteſtitt dagegen, 
daß drei Mächte einen Vertrag gebrochen, den acht unterzeichnet haben, geſteht 
alſo implieite ein, daß alle acht ſich zu einem Bruch des Vertrages hätten einigen 
können; es tadelt alſo nur die Form der Handlung, und nicht dieſe ſelbſt, und 
proklamirt im Grunde nur das Recht des Stärkeren über den Schwächeren, wos 
mit er Europa die moraliſche Grundlage ſeines Beiſtandes, das Recht, das jeder 
Staat beſitzt, nach ewig feſten, unverletzlichen Geſetzen zu beſtehen, raubt.“ 
Einen Erfolg erwartet die Quotidienne nicht von dieſem Proteſt. 

Aus Tours meldet man vom 28. Nov.: Die Behörde hat geſtern eine Schwa⸗ 
dron Jäger nach St. Maure abgehen Taffen‘, wn bie ohe bee Setretdemarttg 
dieſer Stadt und die Freiheit des Verkaufs zu ſichern. Auf das Verlangen der 
Behörde ift geſtern ein Bataillon des 23. Linien⸗Reg. in Tours angekommen; 
eine Kompagnie iſt gleich nach Chinon abgegangen. 

Hr. Guizot hat noch keine Note in der Krakauiſchen Angelegenheit abgeſendet, 
ſondern nur durch die Geſandten proviſoriſche Erklärungen abgeben laſſen. Man 
ſagt, Hr. Gnizot wolle einen Collektiv⸗Proteſt der Mächte, welche die Wiener 
Verträge mit unterzeichnet, namentlich Frankreichs, Spaniens, Portugals und 
Schwedens übergeben laſſen. Man ſpricht hier auch von einem Europäiſchen 
Congreß zur Erledigung der Schweizer Angelegenheiten. 

Der dieſſeitige Botſchafter in London, Graf v. St. Aulaire, iſt dort, trotz 
der bisherigen Differenzen, gut empfangen worden. — Es wird davon geſpro⸗ 
chen, daß der Graf Breſſon die Botſchafterſtelle in Wien übernehmen werde. 

Die Gräfin Gurowska, Schweſter des Königs von Spanien, iſt von hier 
nach Brüſſel zurückgereiſt. 

Die Preſſe erklärt auf die Anfrage des Courrier francais, ob fie 
zum Kriege rathe? „Nein; wir würden im Fall einer Kriegserklärung nicht nur 
die drei Mächte, ſondern auch England gegen uns haben, das ganz andere In⸗ 
tereſſen verfolgt, als wir. Wir wollen, daß unſere Regierung in Folge der Ver⸗ 
letzung der Wiener Verträge ſich frei erkläre, um vorkommenden Falls nach Be⸗ 
lieben handeln zu können. „ 

Der Conſtitution nel enthält heute wieder einen langen Artikel über die 
Krakauiſche Frage mit Anführung aller noch anderen ſchwebenden politiſchen Haupt⸗ 
fragen, z. B. über die Theilung des Tütkiſchen Reichs. 5 

Die Nachricht der Morning -Poſt, daß Lord Palmerſton dem Grafen 
Montemolin einen Beſuch abgeſtattet hat, macht hier Aufſehen. Die Perſonen 
der Geſandtſchaft erklären dabei, daß Lord Palmerſton dieſen Schritt abſichtl 
gethan, um dem Prätendenten anzudeuten, daß die Engliſche Regierung teine 
Kriegsrüſtungen auf Engliſchem Boden gegen Spanien dulden werde. M 

Die Preſſe ſagt: „Wir hatten vorher gefagt, daß der Verfud 7 Be in 
das Japaniſche Reich zu machen, ſicher ſcheitern werde und 191 3 gen 
haben könne. Dies iſt eingetroffen. Die Fregatte Kleopatra 9 e. 
des Hrn. Cecille und die beiden anderen Kriegsſchiffe des Geſchwa ers ſind en 
pan eben fo bel, als die Amerikaner im J. 1838, a . ge 
all, wo man mit den Bewohnern des Landes in gel keten unte, 4 — 
auf Kanonen und bis an die Zähne bewaffnete Bat lone. Mehrere Land 
gen wurden Fräftig angegriffen und zurüttgeieſen. Die Jeltung von Hong toug 
behauptet ſelbſt, daß die Franzoſen von er Japaniſchen Regierung, ee 
digungen erlitten haben. Die Hoffnung, daß daraus Folgen 8 ai os 
welche Frankreich nöthigen mochten / Japa 


ſich wie England China, 
walt zu öffnen, erklärt die Preſ fe für voreilig. 
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In bem Hofen von Marſellle liegen gegentwärtig 53 Getreibefefifte, von der 
nen 20 aus Italten und Malta, 13 aus der Türkei, 3 aus Aegypten und 17 
aus Rußland (Odeſſa) kamen. Es iſt eine ungeheure Maſſe Brodkorn in Mar⸗ 
ſeille angekommen, und dennoch dauern die Unruhen wegen der Theuetung fort. 
Am 28 Nov. war in Boulogne wieder die bewaffüete Macht nöthig, um einem 
Kaufmann Schub zu verleihen, damit er 500 Schaafe und 60 Ochſen nach Eng⸗ 
land einſchiffen konnte, woran man ihn mit Gewalt verhindern wollte. — In 
dem Judre⸗ und Loire⸗Departement find bereits 85 Männer und 5 Frauen we⸗ 
gen der Theuerungsunruhen verhaftet worden. N 

Die Corvette Camille hat an der Angola-Küfte 2 Braſtlianiſche Sklaven⸗ 
ſchiffe aufgebracht. FE 

Geſtern traf hier über Marſeille die Poſt aus Indien ein. 

Die Spaniſchen Zeitungen ſprechen viel von den Carliſtiſchen Banden in den 
Nordprovinzen. Has Feldgeſchtei derſelben iſt: Es lebe Karl VI.; nieder mit 
der Reaktion, weg mit den Franzoſen! Außer dem Gefecht bei Bannölas am 21. 
Nov., wo 2 Compagnien des Regiments von Valencia auf 300 Carliſten ſtie⸗ 
ßen, iſt indeß noch nichts vorgefallen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 2. Deebr. Die Tim es lenken heute entſchieden ein, um eine 
Annäherung an Frankreich wieder möglich zu machen, und beſprechen in einem lei⸗ 
tenden Artikel nochmals die Spaniſche Frage, um zu zeigen, daß dieſe kein Hin⸗ 
derniß für die Verfolgung einer gemeinſchaftlichen Politik der beiden Mächte in der 
Krakauer Angelegenheit ſei. Sie gehen dabei von Vorausſetzungen aus, die im 
Widerſpruch mit den Angaben miniſterieller Blätter ſtehen, denn ſie beſtreiten die 
Annahme der Morning Chronicle, daß die Montpenſierſche Heirath an ſich 
als eine Verletzung des Utrechter Vertrages zu betrachten ſei, und Lord Palmerſton 
dieſelbe auch als ſolche in feiner Note an die Franzöſiſche Regierung behandelt habe. 
Die Times erklären ausdrücklich, daß, trotz der Zuſammenkünfte Lord Palmer⸗ 
ſton's mit dem Grafen von Montemolin, der Erſtere dieſen doch nicht als den legi⸗ 
timen Thronerben Spaniens anerkenne. Hieraus folgern die Times, wie in der 
Spaniſchen Frage für England nichts mehr zu thun ſei, nachdem es gegen die 
Franzöſiſchen Heiraths⸗Intriguen und gegen die möglichen Uebergriffe Frankreichs 
in Spanien proteſtirt habe, denn ob die Nachkommen des Herzogs von Montpen⸗ 
ſier den Spaniſchen Thron beſteigen werden oder nicht, bliebe der Zukunft über⸗ 
laſſen, für welche England ſich vollkommen freie Hand bewahrt habe. Gegenwär⸗ 
tig hätte man wichtigere Dinge zu thun, als durch die Spaniſche Frage, die auf 
ſich beruhen könne, die auswärtige Politik Englands ſtören zu laſſen. Englands 
und Frankreichs offenbare Pflicht und Intereſſe ſei jetzt, eine gemeinſchaftliche Po⸗ 


litik gegenüber den nordiſchen Mächten zu verfolgen, und ihre Aufgabe beſtehe in 
* Miß laub im Oſten 3 er- 


Ausführung von oer Punkten, westlich die PIA e 
wachen, Oeſterreich wo möglich von dem Einfluſſe Rußlands loszumachen, Preu⸗ 
ßen zu veranlaſſen, ſeine Stellung unter den intelligenten Mächten Europa's zu 
nehmen, um der Macht im Norden zu widerſtehen, und endlich zwiſchen den bei⸗ 
den großen conſlitutionellen Nationen ſo viel als möglich die frühere Harmonie 
wiederherzuſtellen. 

Das mit Beſchlag belegte Schiff „Glenelg“ wurde vorgeſtern durch drei 
Dampfſchiffe von Graveſend nach Blackwall geſchleppt, wo es jetzt vor Anker liegt. 
Wenn daſſelbe ſammt den zwei andern ſaiſirten Schiffen, „Monarch“ und „Nep⸗ 
tun“, welche zuſammen den Haupt⸗Beſtandtheil des Geſchwaders bilden ſollten, 
auf welchen Flores feine angeworbenen Truppen nach Central-Amerika bringen 
wollte, zur Coufiscation verurtheilt wird, was faft unzweifelhaft iſt, fo werden 
die Pläne des Generals Flores gegen die friedliche Republik Ecuador ſchwerlich zur 
Ausführung gelangen können. Der Globe theilt mit, daß ſich am Bord des 
„Glenelg“, welcher zum Flaggenſchiff der Expedition beſtimmt, etwa 250 ſoge⸗ 
nannte Auswanderer, d. h. für die Expedition angeworbene Soldaten, und 8 Of⸗ 
ſiziere befinden. 

Der Franzöſiſche Botſchafter, Graf von St. Aulaire, iſt hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Die Wochenblätter widmen der Krakauer Angelegenheit natürlich auch 
einen Theil ihrer Spalten. Die „Britannia“ erklärt die aus dem Wiener Ver⸗ 
trage gegen die Aufhebung der Unabhäugigteit Krataus hergenommenen Argumente 
für praktiſch unhaltbar. Alle Verträge müßten den Umſtänden und der Zeit wei⸗ 
chen, und für Krakau ſei es vielleicht am beiten, anſtatt einer ſcheinbaren Selbſt⸗ 
ftändigfeit in ſteter Furcht zu genießen, ganz unter die Oeſterreichiſche Regierung 
zu gelangen. Daß Frankreich den Vorgang werde zur Herſtellung des Einver⸗ 
nehmens mit England und ſeinen Zwecken zu benutzen ſuchen, ſei wahrſcheinlich 
genug. Schon ſprächen die Franzoſen von der Herſtellung Hüningens und Ver⸗ 
ſtärkung ihrer Grenzen, was eine weit ernſtere Drohung für Europa ſein würde 
als eiue Aenderung mit Krakau, gegen welche vom Engliſchen Kabinet einzuſchrei— 
ten thöticht wäre b 

Als die Nachricht zuerſt in den Zeitungen erſchien, daß Lord Palmerſton 
einer der Erſten geweſeu ſel, welche den Grafen von Montemolin beſuchten, 
wollte man das Faltum nicht glauben. Seitdem aber iſt dieſer Beſuch von Sr. 
Königl. Hoheit förmlich erwiedert worden und eine Unterredung von einer 
Stunde Dauer hat in Palmerſton's Privatwohnung ſtattgefunden. Es iſt nicht 
glaublich, daß der auswärtyge Miniſtet Englands ſich ſollte dazu bereit finden 
laſſen, eine Inſurrektion gegen den Thron eines verbündeten Souverains zu un⸗ 
terſtützen „den er ſelbſt zuerſt anerkannt und vertheidigt hat, aber jene Unter⸗ 
redung iſt doch darauf berechntt, die Gerüchte hinſichtlich des beabsichtigten Kar⸗ 


liſten⸗Aufſtandes in Spanien zu verſtärken, und Lord Palmerſton ſcheint nicht ab⸗ 
geneigt, Frankreich jene Politik zu vergelten, welche vor 125 Jahren Albetoni 
und Dubois auf Koſten Englands und des Hauſes Hannover befolgten, und 
welche darin beſteht, mit den reſpektiven Prätendenten der beiden Kronen zu ko⸗ 
kettiren. Die einzig Getänfchten in dieſer Angelegenheit find die unglücklichen 
Prätendenten ſelbſt. Bei etwas mehr Klugheit und Willfährigkeit hätte der Graf 
von Montemolin feine Couſine heirathen konnen, und es kann jetzt keinen Staats⸗ 
mann in Europa geben, der nicht bedauerte, daß ein ſolches Arrangement nicht 
zu Stande gebracht worden iſt. 

Im Hafen von Coruna liegt eine Eugliſche Fregatte vor Anker. Der Bes 
fehlshaber läßt jeden Abend die Hymne Riego's, die gegenwärtig in Spanien ver⸗ 
pönt iſt, am Vord erklingen, ein Umſtand, der den dortigen Behörden zum Aer⸗ 
gerniß gereicht. 

Schweiz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: In Zürich wurde die Preßklage des dortigen 
Bürgermeifters Dr. Furrer gegen die „Eidg. Ztg.,“ welche ihn verdächtigt hatte, 
letztes Jahr als Präſident der Tagſatzung beim Ziehen des Looſes unehrlich ver⸗ 
fahren zu ſein, vor dem Obergericht verhandelt. Herr Otto Schultheß wurde der 
Verleumdung ſchuldig erkannt und gegenüber einem Antrage auf ſchärfere 
Strafe mit Mehrheit zu 4 Tagen Haft und 160 Fr. Buße verurtheilt. 

Baſel. — Die Gerüchte über Vorrücken der Franzöſiſchen Truppen längs 
der Schweizer-Grenze haben ſich in den letzten Tagen neuerdings verbreitet. Der 
Courrier Suiſſe macht in feinem Blatte vom 1. December darauf auſmerk⸗ 
ſam, und gleichzeitig meldet die Helvetie, daß nach Coutavon, 14 Stunden 
von der Berner⸗Grenze, 50 Mann in Quartier kommen. Man verſichert, daß 
obige Gerüchte in Genf große Beunruhigung erweckt haben. Herr Rilliet Con⸗ 
ſtant begab ſich nach Lauſanne und ſoll von da nach Bern gereiſt ſein, um hierüber 
gehörigen Orts Rückſprache zu nehmen. 

Genf. — Die Franzöſiſchen Truppen, die an der Grenze find, ſchicken ſich 
an, da ihre Winterquartiere aufzuſchlagen und die zu Lyon im Depot ſich befin⸗ 
denden Soldaten ſollen ihren im Kreiſe Ger ſtationirten Compagnieen nachfolgen. 

Graubündten. — Auch diefer Kanton hat nun ein Freiſchaaren⸗Geſetz. 
Der Große Rath hat während dieſer Seſſion ein ſolches berathen und erlaſſen. Ein 
Jahr Gefängniß nebſt einer Buße von 600 Fl. ſind das Maximum der Strafe. 

it ald uon n. 

Rom den 24. Nov. (A. Z.) Der heilige Vater hat ein allgemeines Ju⸗ 
biläum ausgeſchrieben; daſſelbe wird zu St. Johann im Lateran und bei Sancta 
Maria Major begangen und währt drei Wochen, vom zweiten Adventſonntage 
oder dem 6. December bis zum 27 ſten d. M. oder dem Feſte des Apoſtels St. 
Johannes. Die damit verbundenen Indulgenzen (plenissima omnium peceato- 
rum indulgentia) können aber unter Erfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen 
(zweimal Kirchenbeſuch und Andacht, dreimal Faſten, Almofengeben, Beichte 
und Empfang des heiligen Abendmahls) gleichzeitig auch außer Rom erlangt wer⸗ 
den, amd fie find ſelbſt den Seefahrern und Reiſenden, wenn fie nach ihrer Nick: 
kehr ſich des allgemeinen Ablaſſes theilhaftig machen wollen, oder anders Ver⸗ 
hinderten vorbehalten. Das apoſtoliſche Ausſchreiben iſt vom 20. Nov. und vom 
Kardinal Lambruschini unterzeichnet. 

Neapel den 17. Novbr. Es ſoll hier aus Malta auf Privatwege die 
Nachricht eingegangen fein, daß der Regentſchaft von Tunis ein Angriff 
auf Veranlaſſung der Pforte drohe und man ſich dort darauf ernſtlich vorbereite; 
in der That erſcheint es gar nicht unmöglich, daß die Abweſenheit des neuerungs⸗ 
ſüchtigen und Franzöſiſch geſinnten Paſcha's dazu ermuthigt habe Unverbürgter 
als dieſe iſt wohl die gleichzeitige ähnliche Nachricht, daß Muhammed ⸗Ben⸗Abdal⸗ 
lah, genannt Bu⸗Maza (d. h. der Ziegenfreund), im Bunde mit Abd el⸗Kader 
ſelbſt, plötzlich wieder aufgetaucht und mit der Connivenz des Marokkaniſchen 
Grenzſtammes der Zekkara über die Franzoſen, namentlich über Abtheilungen, die 
unter dem Befehle des Generals Cavaignae ſtehen, hergefallen ſei, daß dieſe von 
den nicht unbedeutenden Streitkräften des Emirs und ſeines Gehülfen, worunter 
nicht wenig regulaire Infanterie und beſonders Reiterei ſich befunden haben ſollen, 
nicht blos zurück gedrängt worden ſeien, ſondern auch in mehreren Gefechten auf 
dem Wege nach Tlemcen und Dſchemma Ghazaouat ſtarke Schlappen erhalten haben. 

Rußland. und Pole n. a 

Warſchau, den 30. Novbr. In Betreff des Verkehrs der Grenzbewohner 
mit dem angrenzenden Auslande iſt in Folge eines Kaiſerl. Ukaſes eine nicht ganz 
unbedeutende Erleichterung eingetreten. Bisher wurden Perſonen, die wegen drin⸗ 
gender Angelegenheiten die Grenze überſchreiten mußten, nur Reiſe-Erlaubniß⸗ 
Karten, auf drei Tage gültig, ertheilt. Nachdem dieſe Einrichtung ſchon viele 
Jahre hindurch beſtanden, gelangte die Regierung doch zu der Ueberzeugung, daß 
jene Ztägige Friſt zu kurz ſei, als daß beſonders Geſchäftsleute in derſelben ihre 
Angelegenheiten im benachbarten Auslande genügend zu beſorgen im Stande wären. 
Letzteres erwägend, hat jener Ukas die Bezieksoberſten bevollmächtigt, auf 8 Tage 
gültige Legitimationskarten zu ertheilen, unter übrigens gleichen Bedingungen, als 
bei den Ztägigen. — Die Eröffnung der Eiſenbahn von hier bis Czenſtochau hat 
den Weg nach Breslau um ein bedeutendes verkürzt. Die hieſige Geueral, Poſt⸗ 
Direktion hat daher bekannt gemacht, daß zur Herſtellung einer geſchwinderen Com⸗ 
munication mit Breslan von Czenſtochau über Lublinitz bis Oppeln eine tägliche 
Cariolpoſt eingerichtet worden ſel. Die jetzt eröffnete Bahn bis Gzenſtochau ift ei 
Theil der im Bau begriffenen Warſchau⸗Wiener Bahn. 2 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Nach der neueſten Nummer des Poſener Amtsblatts (No. 49) iſt der bei 
dem hieſigen Königl. Polizei-Direktorium angeſtellte Polizei⸗Seeretair Herr 
Heyer zum Polizei⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Vom Niederrheine den 28. Nov. Die Kieler Profeſſoren fahren fort, 
in den Kämpfen die ehrenwertheſten Geſinnungen durch Thaten zu bewahrheiten. 
Eben erſt haben uns die Zeitungen berichtet, daß Profeſſor von Madai, wie er 
früher als Profeſſor in Dorpat gegen Ruſſiſche Maßregeln durch freiwilliges Auf- 
geben ſeiner Stelle proteſtirte, ſo jetzt einen Ruf nach Halle, ſeiner Vaterſtadt 
ausgeſchlagen hat, wo er den durch Keller's Abgang erledigten wichtigen Lehr⸗ 
ſtuhl der Pandecten einnehmen ſollte. Derſelbe Grundſatz wie ihn, fein neues 
Vaterland in den Zeiten der politiſchen Bedrängniß nicht zu verlaſſen, hat neuer⸗ 
dings auch ſeinen Collegen, den geiſtvollen Hiſtoriker Droyſen, bewogen, ei⸗ 
nen ſo ehrenvollen wie annehmlichen Ruf nach Jena abzulehnen, wo man den al⸗ 
tersmüden Luden durch ihn zu erſetzen wünſchte. So tritt, Gott Lob! auch 
im Gelehrtenreiche das Gedächtniß der Zeiten immer mehr zurück, in denen das 
armſelige ubi bene, ibi patria Geltung hatte. 

Beim Abdruck des Krakauer Beſitzergreifungspatentes haben ſämmtliche Fran⸗ 
zoͤſiſche Blätter, „Moniteur“, „Meſſager“, und „Deébats“ nicht ausgenom⸗ 
men, einen unerhörten Verſtoß gegen den Gothaiſchen Kalender begangen. Sie 
laſſen das Patent mit den Worten beginnen: «Nous Ferdinand d'Este, — 
eine etwas zu „buchſtäbliche“ Ueberſetzung von „Ferdinand der Erſte.“ 

Zu welchen Mitteln jetzt die Schullehrer greifen, um ihre Exiſtenz zu 
ſichern, zeigt ein Heirathsgeſuch in der Breslauer Zeitung, wonach ein ſolcher, 
auf einem Dorfe vokationsmäßig angeſtellt, 25 Jahr alt, von nicht unangeneh⸗ 
men Aeußern, nicht unbemittelt, eine Lebensgefährtin mit 3 — 400 Thlr. ſucht. 
Wir wünſchen zu einer ſolchen Acquiſition ihm hiermit Glück. — 

Präſident Scheller in Frankfurt findet das neue Criminalverfahren 
in Berlin ſehr gefährdend für die Rechtsſicherheit, und hebt beſonders hervor, daß 
dem neuen Inſtitut zu ſeiner Vollendung die volle Oeffentlichkeit fehle. 

Am 1. d. M. iſt Ludwig Walesrode von Graudenz in Königsberg ein⸗ 
getroffen und von ſeinen Freunden empfangen worden. 

Der „Lancaſter Guardian“ berichtet über einen jungen Rieſen in dorti⸗ 
ger Gegend, einen ländlichen Arbeiter, dem Kirchſpiele Kirkby in England ange⸗ 
hörend, der, erſt 15 Jahr alt, bereits 6 Fuß 2 Zoll groß iſt und ein Gewicht 
von 13 Stein (über 200 Pfund) hat. 

In St. Petersburg iſt jetzt auch eine Art von Städte-Ordnung in's Le⸗ 


ben getreten. Ob ſie befolgt und gehörig benutzt wird, muß die Zukunft zeigen. 
Der vetannte Chemiker Liebig in Gießen, der neuerlich durch feine Arbeiten 


für den Ackerbau und beſonders in der Düngerlehre ſich einen Namen, namentlich 
in England erworben, hat einen gewichtigen Gegner gefunden. Der Geh. Hof⸗ 
rath Schulze in Jena hat in einer Schrift: Thaer oder Liebig? zu beweiſen geſucht, 
daß die Ackerbautheorie Liebigs grundfalſch ſei, und daß er dadurch auf die land⸗ 
wirthſchaftliche Bildung verderblich einwirke. 

Der ſchreckliche Sturm, welcher am 11. Nov. die Havannah verwüſtete, 


iſt am nämlichen Tage an den Küften von Florida fühlbar geweſen, wo er die 
größten Verheerungen angerichtet hat. Die kleine Key⸗Weſt ift gänzlich verwüſtet 


und alle Häuſer der Stadt ſind, mit Ausnahme von ſechs, zerſtört. Das Dach⸗ 
werk der Mauth und jenes des Marine⸗Spitals wurden fortgeriſſen. Der Verluſt 
des Eigenthums der Regierung wird auf 300,000 Dollars gefchägt. Viele Per⸗ 


ſonen ertranken oder wurden durch den Einſturz der Gebäude getöͤdtet. 

Von den Hrn. Cabrié und Neuburger in Paris wird eine neue Art Oel⸗ 
Lampe angefertigt, die viel Glück macht und alle anderen bisher gekannten ver⸗ 
drängt. Sie führt die Benennung Solair⸗Lampe und hat nur einen Oel⸗Reei⸗ 
pienten und einen Docht und zeichnet ſich beſonders dadurch aus, daß ſie vermöge 
eines äußeren Luftzuges eine vollkommene Verbrennung und ein, dem Gaslicht 
an Helle faſt gleichkommendes Licht gewährt. Die ſchon etwas früher von den 
Hrn. C. und N. augefertigten Lampen der Art waren mehrfach unvollkommen und 
leiſteten nicht, was fie ſollten. Erſt bei den ſeit Kurzem von ihnen fabrieirten 
zeigen ſich, alle Schwierigkeiten überwunden. Die Hrn C. und N. haben beſon⸗ 
ders wegen dieſer Verbeſſerung der Lampen eine goldene Medaille von der Jury 
der letzten Ausſtellung erhalten. 

Einen Chineſiſchen Leichenzug ſchildert der Graf v. G. in der „Allg. 
Ztg.“: Derſelbe kündigte ſich durch den ſchauderhaften Lärm chineſiſcher Muſik an. 
Begleitet von der gehörigen Anzahl Laternen, Fahnen, Tiſchchen mit Speiſen für 
den Todten, wurde der Sarg (aus einem ausgehöhlten Baum beſtehend und mit 
einem rothen Tuch bedeckt) einhergetragen; an der Seite gingen ſechs Verwandte 
in weißen Trauerkleidern, und von ihrem Schmerz dermaßen gebeugt, daß ſie den 
Oberkörper ganz wagerecht trugen. In der Hand führten fie einen weiß umwickel⸗ 
ten Stab. Sie zogen nicht weinend, ſondern brüllend daher. Hintennach wak⸗ 
kelten die Weiber in ähnlicher Verzweiflung, „bleich, mit aufgelöſtem Haar“, eben⸗ 
falls in Weiß und von Dienerinnen unterſtützt. Ich fühlloſer Menſch mußte lä⸗ 
cheln, tröſtete mich indeß über meine unziemliche Heiterkeit, als ich die Leidtragen⸗ 
den ſpäter ſehr gefaßt wiederkehren ſah. Es iſt nicht beſonders ernſt gemeint mit 
dieſem heulenden Jammer, welcher oft ſogar von gemietheten Leuten dargeſtellt 
wird. f 

Am vorvergangenen Sonnabend (28. Nov.) und Sonntag ereignete ſich in 
Homburg, daß ein Rentier aus Straßburg 150,000 Frs. beim trente- un ge⸗ 
wonnen und auch wieder verloren hat, letzteres, ohne ſeiner Familie Gehör zu 
ſchenken, die ihn gerne vom Spieltiſche fern gehalten hätte. 


Handels -Saal in Poſen. 


Marktpreiſe am Iten December 1846. 5 
Weizen 2 2 Rilr. 224 Sgr. Le 3 re Sgr. pro Viertel nach Qualitä N 
dto. dto. 


Roggen a2 20 22 . to 

Gerſte a2 = 5 „„ 2 12. dto. dto. 
Hafer 13 74 = : 1 =: 10 = dto. dto. 
Buchweizen 2⁊⸗/ — = 2 5 dto. dto. 


8 Viertel = 9 Berl. Scheffel nach der hieſigen Uſance. 
Die Tonne Spiritus 120 Qu. 80 3 Tr. 242 Rtlr. bis 244 Rtlr. in loco in 
Quantitäten. 


— — . . —— — 


Bei Otto Wigand, Verlags⸗Buchhändler in 
Leipzig, iſt ſo eben vollſtändig erſchienen und bei 
E. S. Mittler in Poſen zu haben: 


| Ritter's 
geographiſch-ſtatiſtiſches 
re 


. über die 
Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Hä⸗ 
ſen, Seen, Flüſſe, Inſeln, Gebirge, Staa⸗ 
ten, Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, 
Bäder, Bergwerke, Kanäle ıc. 

Für Burcaux, Comptoirs, Kaufleute, Fabrikanten, 
Zeitungleſer, Reiſende, Real-, Jnduftrie und 
Handelsſchulen. 

Dritte umgearbeitete, vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 

Mit einer 


Ueberſicht aller Eiſenbahnen, 


deren Länge, Koften, Ertrag und Eigen- 
: thümlichkeiten. 
Von 
Dr. W. Hoffmann. 
Lex. ⸗S. 86 Bogen ſtark in Doppelkolonnen. 
Preis 5 Rthlr. 74 Sgr. 

Indem wir dem Publikum die dritte Ausgabe die⸗ 
ſes Werkes vollſtändig übergeben, enthalten wir 
uns jeder weiteren Kritik oder Empfehlung, und füs 
gen bloß hinzu: daß Deutſchland ein Werk 
erhält, wie es keine Literatur aufzuwei⸗ 
ſen hat. 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Poſen durch J. J. Heyne 
zu haben: 

Der Geiſt der Preußiſchen Gewerbe⸗ 
n vom 17ten Januar 1845 und die 
zeitgemäße Neugeſtaltung der Innungen, nebſt 
dahin abzielenden Vorſchlägen. Zwei Vorträ⸗ 
ge, gehalten in den Bürgerverſammlungen zu 
Glogau von dem Stadt-Syndikus Berndt. 
8. Geh. 34 Sgr. 


Neue Musikalien 

des Verlags von G. M. Meyer jun. in Braun- 
schweig. 
Pour le Piano. 

Fesca, A., Fantaisie sur des motifs de l’Opera: 
Der Freischütz. Op. 50. 1 Kthlr. 
„—, Le dernier soupir. Fantaisie ele- 

gique. Op. 58. 1 Rthlr. 
Litolf, H., Souvenirs de la Pologne. 3 Mazur- 


kas. Op. 40. 18 Gr. 
—, Reve d’un caplif. Scene drama- 
tique. Op. 41. 18 Gr. 
— — Br ge d’Hartzburg. Op. 41. 
a Harzburg, (Etude.) N 
ah Okerthal, — ihn par * 
2. jElfenstein. (Etude.) | 18 Gr 
“ © {Molkenhaüs. (Pastorale.) { 
- 3. Die Walpurgisnacht auf dem Brocken. 
(Caprice de Concert.) 1 Rthlr 
Mayer, Ch., 3 Caprice en forme d’Etudes. 
Op. 92. No. 1—3., a 14 Gr. 
Willmers, R., Klänge aus dem Norden. Op. 
42. 5 Hefte, à 12 Gr. a 
—,—, Fantaisie romantique sur 2 motifs 


hongrois. Op. 43. 1 Rthlr. 8 Gr. 
(Zu haben in Posen bei Gebr. Scherk, 
Markt No. 77.) 


Gold- und Silberwaaren-Auktion. 
Freitag den [Iten December Vormittags 
von 10 Uhr ab ſollen im Auktions⸗Lokal Friedrichs⸗ 
Straße No. 30. mehrere in Verſatz befindliche Ge⸗ 
genſtände von Gold und Silber, wobei ein Collier 
von feinem Gold mit 19 Ametyſten, Taxwerth 75 
Rihlr. 12 Sgr. 10 Pf., gegen baare Zahlung öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. Anſchütz. 


Da durch die Aufforderung Einer Hochlöblichen 
General⸗Landſchaft zu Poſen, d. d. 1. Auguſt 1846, 
die auf dem Gute Sedziny, Kreis Samter, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Poſen, eingetragenen vierprozentigen 
Pfandbriefe, - zwar: 
Nro. Ion. über 50 Rthlr. 

1. 
1 


gekündigt, bis dato aber an dieſelbe nich geliefert 
worden find, fo bitte ich als Theiln⸗ mer an der 


* 


Löſchung derſelben im Hypothekenhrche des oben er⸗ 
wähnten Guts, daß die Inhaber ihrer, des Schleu⸗ 
nigſten dieſelben an die Kaſſe der General» Lande 
ſchaft hier einreichen möchten, wogegen fie von ders 
ſelben anderweitige vierprezentige Pfandbriefe zu je⸗ 
der Zeit in Empfang nehmen werden. Ich mache 
die Herren Inhaber der quaest. Pfandbriefe auf die 
Bekanntmachung vom 1. Auguſt 1846 aufmerkſam, 
wornach gegen dieſelben die geſetzliche Androhung 
im Nichtbefolgungsfalle in Erfüllung gehen würde. 
Poſen, den 22. November 1846. a 
M. Pruſimski. 


(Beilage.) 


289. Beilage zur Zeitung für das Großherzogthum Poſen. den 10. December 1846. 
— . d — —— — . — —— — ——v— — 


Aufkün digung 
der Poſener Zi prozentigen Pfandbriefe. 


Mit Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 15. April 1842 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 14. 
pro 1842) fegen wir die Inhaber der Poſener 33pro⸗ 
zentigen Pfandbriefe in Kenntniß, daß bei der heu⸗ 
tigen vorfchriftsmäßig erfolgten Looſung der in ter- 
mino Johanni 1847 zum Tilgungsfonds erforderli⸗ 
chen ZFprozentigen Pfandbriefe nachſtehende Num- 
mern gezogen worden: 


Nummer | 
des 
Pfandbriefs Gut. Kreis. 
lau- Amortir 
fende] ſations 
A. Ueber 1000 Rthlr. 
9 355 Baborowko Samter 
18 861 Brody Buk 
9 577 Bzowo Czarnikau 
1 41 Bojanice Frouſtadt 
12 1518) Brzesnica Schrimm 
8 1622 Chwalkowo Kröben 
20 757 Chrzan Wreſchen 
11 1224 Drzeczkowo Frauſtadt 
16 173 Dabrowa Bomſt 
12 1374| Grablewo But 
2| 1033 Jaraczewo Schrimm 
10 221 Jankowice Poſen 
1 1072 Kruchowo Mogilno 
8 140 Kobylniki Koſten 
15 881 Kromolice Krotoſchin 
7 1554 Kaſinowo Samter 
1 509 Kuchary Pleſchen 
7 354 Kemblowo Wreſchen 
12 505 Luboſz Birnbaum 
7 302 Lukowo Obornik 
1 588 Myslatkowo Mogilno 
1 1233 Maczniki 
25 710Ociqz I. et II. 
26 711 dio. 
11 940[Pudliſzki 
13 253 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
(Deutſch Wilke) 
9 1581 Wroͤblewo 


Samter 


29 480 Zarcze wo 
6; 726 Jrenica 


B. Ueber 500 Rthlr. 


14) 153 Brzoſtownia Schrimm 
23 117 Chobienice Bomſt 
54 615 Chrzan Wreſchen 
5 1039 Czachory Adelnau 
11 981 Dzwonowo Wagrowiec 
20 1310 Dobrojewo Samter 

8 18 Dabrowa Wagrowiec 
10 714 Fabianowo Pleſchen 

7 33 Grzymyslawice Wreſchen 
25 812 Gay Samter 
10 39 Kotowiecko Pleſchen 
15 1094 Kurowo et Gniazdowo Adelnau 
12) 874 Lubinia wielka (groß) Pleſchen 
15 1298| Orzeſzkowo Birnbaum 
13 665 Poſadowo Buk 
40) 793 Pudliſzki Kröben 

7 344 Rokoſſowo dto. 

9 752 Sowina koscielna Pleſchen 

6| 1238 Starogröd Krotoſchin 
16) 1007 Sarbinowo Wagrowiec 
110 1045 Szelejewo Krotoſchin 
60 1426 Sfupia wielka (groß) Schroda 


7 1220 Wola czewujewska 1. etII. Mogilno 
11) 539 Wegorzewo Gneſen 


10 243 Wrotkowo Krotoſchin 
51191 Wieczyn Pleſchen 
34 208 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 

(Deutſch Wilke) 
144 840 Wolenice Krotoſchin 
32] 358 Zakrzewo Kröben 
* C. Ueber 200 Rthlr. 
6 B * 2 S 3 
34 u1oo|eisiemiee Shroda 
5 442 Bednary dto. 


38 152 Chobieniee Bomſt 
15 1130 Domaslaw maly (klein) Wagrowiec 


64] 754 Jaraczewo rimm 

98 595 Kobylniki 2 55 

110 1161 (Kuczkowo et Chrzanowo Pleſchen 
4 941 Keſzhee Adelnau 

35 769 Kruchowo Mogilno 

54] 514 Lubaſz zarnikau 


8 
e 
Pfandbriefs Gut. Kreis. 
tende] fationss 
39 743]Lagiewniki Krotoſchin 
9 748 Miedzianowo Adelnau 
17 2 Modliſzewko Gneſen 
9 1138 Popowo Ignacewo dto. 
42 694 Pudliſzki Kröben 
30 103 Siemianice Oſtrzeſzoͤw 
(Schildberg) 
15 869 Solacz Poſen 
17 676 Sowina koscielna Pleſchen 
100 33 Stolezyn Wagrowiec 
11 34 dto. dto. 
19 823 Sarbinowo dto. 
9 494 uſtaſzewo dto. 
35 1176 Wroblewo S amter 
19 1218 Wargowo Obornik 
75 243 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
(Deutſch Wilke) 
35 893 Woniesc vel Woyniec Koſten 
64] 345 Zakrzewo Kröben 
33 560Zrenica Schroda 
37 944 Zakrzewo Pleſchen 
380 945 dto. dto. 
D. Ueber 100 Rthlr. 
55 486 Bzowo Czarnikau 
18 478 Bieganowo Schroda 
127 623 Chrzan Wreſchen 
128 624 dto. dto. 
47 969 Chwalibogowo dto. 
24 1008 Ceradz nowy Samter 
20) 996 Chruſtowo Wreſchen 
39 1280 Kaſinowo Samter 
5 93 Kleſzezewo Frauſtadt 


952 Kurowo et Gniazdowo Adelnau 


7560 Lwowek (Neuſtadt) 
5 Mobdliſzewko 
Marcinkowo dolne 
2760 Noweogrody 
(Neue Gärte) 
Orzeſzkowo 


ecz 
232 Sokolniki male (klein) 


Wargowo 

Wrotkowo 

Wegorzewo 

1095 Wiewiorczyn 
609 Zrenica 


(Schildberg) 
Buk 


E. Ueber 40 Rthlr. 


1030| Bzowo 
9810 Bednary 


1632 Brzesnica 


6310 Czerwonawies 
(Rothdorff) 
632 dto. 
1148| Chrzan 
400 Dabrowa 
540 Grzymyslawice 
15660 Gokanice (Golmitz) 
1389 Kurowo et Gniazdowo 
1229 Lwowek (Neuſtadt) 
7 Modliſzewko 
298 Owieczki 


301] dto. 
303] dto. 
307 dto. 


1060| Odrowaz 
13210 Pogrzybowo 
1526| Paryz 

1527| dto. 

1547 Pacholewo 
1605 Rudki 

867 Strykowo 
868] dto. 

869] dto. 

1261 Solacz 
1232 Wolenice 
1375 Woniesc vel Woyniec 
1702 Wroblewo 
1439 Zakrzewo 
899| dto. + 


|Szarnitau 
Schroda 
Schrimm 
Koſten 


dto. 
Wreſchen 
Wagrowiec 
Wreſchen 
Frauſtadt 
Adelnau 
Buk 
Gneſen 
dto. 
d to. 
dto. 
dto. 
dto. 
Adelnau 
Wagrowiec 
dto. 
Oboriik 
Samter 
Poſen 
dto. 
dto. 
dto. 
Krotoſchin 
Koſten 
Samter 
Pleſchen 
dto. 


. 
es 
Pfandbriefs Gut. Kreis. 
fende] ſations 
F. Ueber 20 Rthlr. 
40 811 Bobrowniki A. Oſtrzeſzoͤw 
(Schildberg) 

37 876 Czarnyſad Krotoſchin 
38 771 Chruſtowo Wreſchen 
50 902 Czermino Pleſchen 
67 705 Drzeczkowo Frauſtadt 
27 251 Goſtyn II. Kröben 

99 432 Myslatkowo Mogilno 
100 433 dto. dto. 

125 668 Pogrzybowo Adelnau 
126 669] dto. dto. 

36 861 Paryz Wagrowiec 
110 139 Siemianice Oſtrzeſzoͤw 

(Schildberg) 

51 356 Siedmiorogowo Krotoſchin 
29 283 Wrotkowo dto. 

39 384 dto. dto. 

6 391 Wegry II. Adelnau 
88 1032 Wroblewo Samter 
99 723 Woniesé vel Woyniee Koſten 
86 7811 Zakrzewo Pleſchen 


Indem wir die vorſtehenden Pfandbriefe hiermit 
kündigen, fordern wir die Inhaber derſelben auf, 
in koursfähigem Zuſtande ſolche nebſt den dazu gehö⸗ 
rigen Zinskoupons von Weihnachten d. J. ab, ſchon 
in dem pro Weihnachten c. bevorſtehenden Zinſen⸗ 
Auszahlungs-Termine bei Vermeidung eines auf ihre 
Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots, an uns 
ſere Kaſſe, gegen Empfangnahme einer darüber zu 
ertheilenden Rekognition, einzuliefern und demnächſt 
den Nennwerth der eingelieferten Pfandbriefe in baa⸗ 
rem Gelde am 2. Juli 1847. zu erheben. 

Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in den 


früheren Terminen gezogenen, bis jetzt aber noch nicht 


eingelieferten 33 prozentigen Pfandbriefe, an deren 
Einreichung an unſere Kaſſe und Erhebung der Ka⸗ 
pitalien dafür erinnert, und zwar: 


Nummer 


fand⸗ 
des \ 85 8. 
Pfandbrieſs Gu t. Kreis. Be 
lat: | Amortis 3 

fende] ſations 


A. Pro Termino Weihnachten 1842. 


56 739] Jankowice Poſen 40 
56 80 Stolezyn [Wagrowiec | 40 


B. Pro Termino Johanni 1843. 


72 Stolezyn Wagrowiec 
930 Kotowiecko Pleſchen 


C. Pro Termino Weihnachten 1843. 


48 


15 | 40 


310 1019 Pogrzybowo [Adelnau 500 
27 1272 Mierzewo Gneſen 40 
55 79 Stolezyn Wagrowiec 40 
28 696 Sololniki (klein) Samter 40 
28 593 Lwowek (Neuſtadt) Buk 20 
830 5821 Pudliſzki Kröben | 20 
D. Pro Termino Johanni 1844. 
13] 211ʃ0Goſtyn II. Kröben 1000 

3] 454 Zakrzewo dto. 1000 
24 511 Lubaſz Czarnikau 500 
160 249 Zaleſie Kröben 500 

7 455 Bozejewice Schubin 200 
37 151 Chobienice Bomſt 200 
22 280 Szymankowo Obornik 200 
29 3 Modliſzewko Gneſen 100 
37 165 Ziemnice Koſten 100 
46 70 Stolezyn Wagrowiec 40 

155] 273 Wilkowo Frauſtadt 20 
(Deutſch Wilke) 
E. Pro Termino Weihnachten 1844. 

11 1214 Drzeczkowo Frauſtadt 1000 
33 1198 Brodowo Schroda 200 
72 783 Jaraczewo Schrimm 100 
26] 712 Brzoſtownia dto. 40 
160 2159 Debewaleka II. Frauſtadt 40 
18 16240 Polazejewo Schroda 40 
50 74 Stolezyn Wageowiec 40 
280 1483 Wieczyn Pleſchen 40 
17 110389 dto. 20 

F. Pro Termino Johanni 1845. 
14| 1603| Brodowo Schroda 1000 
ı 2355 Kiekrz Igor 1005 
11 686 Adelnau 1000 


Ociqz I. u. II. 


Rthlr 


Nummer 


Pfand⸗ 
des 8: 
Pfandbriefs Gut. Kreis. 8 
trag. 

lau- Au ortl⸗ 

fende] ſations Rthlr. 

1 2397 Twardowo Pleſchen 1000 
6 1859 Lag Schrimm 500 
61914 Oſtek Adelnau 500 
11 1249 Pacholewo Obornik 500 
10 1001 Sarbinowo Wagrowiec 500 
7 1968 Wyſzki Pleſchen 500 
10 1678 Kempa Samter 200 
32 17900 Krosna Schrimm 200 
9 830 Mieleſzyn Gneſen 200 
7 1743 Olbracheice Frauſtadt 200 
5 762 Solacz Poſen 200 
19 2111 Wßzoloͤw Pleſchen 200 
460 2193 Bozejewice Schubin 100 
23 1255 Domaslaw (klein) Wagrowiec 100 

14 2059| Golun Schroda 100 
210 1885 [Jaroslawiec dto 100 
14 1806 Loſiniec Wagrowiec 100 
130 1979 Olbrachciee Frauſtadt 100 

(Ulbersdorff) 

147 1153 Chrzan Mrefchen 40 
50 1576 Koſſowo Kröben 40 
61) 2319 Krosna Schrimm 40 
25 2181 /Lawki Mogilno 40 
49 1922 Orzeſzkowo Birnbaum 40 

383 1800 Rydzyng (Reifen) Frauſtadt 40 
27 1482 Wieczyn Pleſchen 40 
54] 556 Brody Buk 20 

280 1190 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 20 
36) 1282 Mlynow Adelnau 20 
38 710 Maczniki Schroda 20 
330 18511 S taw Wreſchen 20 


G. Pro Termino Weihnachten 1845. 


17 2637 Dzialyn Gneſen 1000 
1 2505 Gembice Czarnikau 1000 
1 1313 Zakrzewo Pleſchen 1000 
11 1254| Czermino dto. 500 
240 2432 D,ialyn Gneſen 500 
19 1309| Dobrojewo Samter 500 
8 2344| Göra Poſen 500 
14 269 Szymankowo Obornik 500 
7 1427 Slupia wielta Sπ⁹¹ο⁰⁰ ,n 500 
31] 640 Brody Buk 200 
22 1026 Czermino Pleſchen 200 
103 575 Chrzan Wreſchen 200 
18 1144 Dzierzanowo Krotoſchin 200 
160) 1803 Pogrzybowo Adelnau 200 
18 1549 Skoraſzewice Kröben 200 
33 2185 Loſiniec Wagrowiec 100 
100 2555 Sadowie Adelnau 100 
49 1588| Szelejewo Krotoſchin 100 
65 1718| Brodowo Schroda 40 
146 1152 Chrzan Wreſchen 40 
33 2149 Debowaleka I. Frauſtadt 40 
830 1255 Jaraczewo Schrimm 40 
224 1869| Liſſa Frauſtadt 40 
225 1870| dto. dto. 40 
227 1872 dio. dto. 40 
17| 2295 Lubonia dto. 40 
28 1965 Mlynöw Adelnau 40 
40 2609 Mſzyczyn Schrimm 40 
99 1317 Pogrzybowo Adelnau 40 
42 2021 Gora Poſen 20 
27 592 Lwowek (Neuſtadt) Buk 20 
19 1596| Lubonia Frauſtadt 20 
49 1894 Mfizyczyn Schrimm 20 
24 1300 Ob orzysko Koſten 20 
24! 967 Polazejewo Schroda 20 


31] 573 Sowina koscielna Pleſchen 20 


35 571 Taczanowo dto. 20 

48 1074| Wargowo Obornik 20 

100] 724 Woniescvel Woy⸗ Koſten 20 
niee 

27 1735 Zakrzewo I&nefen 20 


H. Pro Termino Johanni 1846. 


21 2752 Jaworowo Gneſen 1000 
1) 867 Kromolice Krotoſchin 1000 
1) 2275 Piechanin Koſten 1000 
7 460 Bieganowo Schroda 500 
25 2433 Dzialyn Gneſen 500 
100 980 Dzwonowo Wagrowiec 500 
9 2201 Gonic;fi Wreſchen 500 
210 2393 Gorka kocialkowa Schroda 500 
III 2159 Kwiatkowo I. u. II. Adelnau 500 
81 2300 Miedzyliſte Wagrowiec 500 
8 660 Poſadowo But 500 
7 2077 Stawno Gneſen 500 
8 1712 Skoraſzewice |Kröben 500 
6| 2177 Staw Wreſchen 500 
17 2615 Trzebaw Poſen 500 


1454 


Nummer 


des ener 
Pfandbrieſs Gut Kreis. . 
tende] ſations Rthlr. 
24 2550| Wyſiny Chodzieſen 500 
9 835 Wolenice Kroloſchin 500 
10 1200 [Zegocin Pleſchen 500 
35 2506| Czeſzewo Wagrowiec 200 
18 2515 Charbowo Gneſen 200 
8 1633| Debowalgta II. Frauſtadt 200 
(Geiersdorff) 
29 2549 Daleſzyn Schrimm 200 
92 1554| Dobrojewo Samter 200 
23| 2263| Gwiazdowo Schroda 200 
39 2495| Jaworowo Gneſen 200 
50 1258 Jankowice Poſen 200 
25 1043| Koffowo Kröben 200 
5 1602“ Lechlin Wagrowiec 200 
22 2585 Maczniki et Pod⸗Adelnau 200 
koce 
21 883 Maczniki Schroda 200 
18 822 S arbinowo Wagrowiec 200 
39 2137 Wierzenica Pofen 200 
16| 2524 Wegry II. Adelnau 200 
110 9930 Wola Czewujew⸗ Mogilno 200 
ska I. u. II. 
12 1985 Zbyika Magrowiee 200 
45| 2192 Bojejewice Schubin 100 
210 1422 Budziejewo Wagrowiec 100 
21 1005 Ceradz nowy Samter 100 
15 903 Czachory Adelnau 100 
5 2420| Glebokie Schroda 100 
42 2840) Jaworowo Gneſen 100 
26 1594 Mierzewo Kröben 100 
20 2791 Ninino Obornik | 100 
15 1223 Polazejewo Schroda 100 
15 1266 Popowo Ignacewo Gneſen 100 
14| 1991| Pieruſzyce Pleſchen 100 
47 1654 Rabin Koſten 100 
12 1094| Wiewiorczyn Mogilno 100 
36 1288 Czewujewo dto. 40 
42 2497 Domaslaw wielki Wagrowiec 40 
101 1692 Gutowy wielkie Wreſchen 40 
40 549 Grzymyslawice dto. 40 
5 2141 Gulczewo Gneſen 40 
75 2999 Kamitjetos zen. 4 
58| 3055) Krajewice Kröben 40 
48| 2907 Luſſowo Poſen 40 
19 2454 Lechlin Wagrowiec 40 
27 1964| Mlynow Adelnau 40 
47 1182 Nowawies Frauſtadt 40 
(Neuguth) 
13 2122 Oſtrowite Mogilno 40 
20 2281 Piotrowo Poſen 40 
35 2669 Siekierki Schroda 40 
52 2567 Twardowo Pleſchen 40 
85 3036| Trzebaw Poſen 40 
17 2936| Wegierskie Schroda 40 
26 2514 Zbytka Wagrowiec 40 
641757 Bogejewice Schubin 20 
260 1254| Dalabuſzki Koſten 20 
380 1869| Goniczki Wreſchen 20 
76 1915| Konino Samter 20 
44) 1822 Kwiatkowo I. u. II. Adelnau 20 
760 2260| Karniſzewo Gneſen 20 
87 2281 Trzebaw Poſen 20 
51 2209 Wierzenica dto. 20 
30 22791 Wegry ll. Adelnau 20 


[Schließlich wird bemerkt, daß wir die Präkluſton 
der Inhaber der obigen sub A., B., C, D., E., F 
und G. verzeichneten, zur gehörigen Zeit nicht einge— 
lieferten Pfandbriefe, mit dem Realrechte der darin 
ausgedrückten Spezial-Hypothek ſeſtgeſetzt, und die 
Valuta zu unſerem Depoſilorium genommen haben. 

Poſen, den 3. December 1846. 


General⸗Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung 
Im Auftrage des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 


rektors zu Poſen wird das unterzeichnete Hauptamt 


in deſſen Amtsgelaſſe 

am 11ten Januar 1847 Vormittags 10 Uhr 
die Chauſſeegeld-Erhebung zu Nakel an den Meiſt⸗ 
bietenden, mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags, 
vom Iſten April 1847 ab, zur Pacht ausſtellen. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche im Lici⸗ 
tations-Termine mindeſtens 100 Rthlr. baar oder in 
annehmbaren Staatspapieren zur Sicherheit nieder: 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Die 
Pachtbedingungen können bei uns von heute ab wäh: 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Bromberg, den 25. November 1846. 

Königl. Haupt⸗Steuer-Amt. 


Den Nachlaß von verſchiedenen birkenen Möbeln, 
Wäſche und Küchengeräthe des verſtorbenen penſto⸗ 
nirten Landgerichts-Regiſtrators Wippe, verkau⸗ 
fen wir Erben aus freier Hand vom gten bis Ilten 
dieſes Monats zu jeder Stunde No. 6. Langeſtraße, 
im Hauſe des Herrn Krain. 

Poſen, den 8. December 1846. 

Midek. 


Das Möbelmagazin 


der vereinigten Tiſchlermeiſter, Markt No. 44., 
im Kauſmann Grätz ſchen Hauſe, 
empfiehlt ihre in dem neueſten Geſchmack dauerhaft 
und gut gearbeiteten Möbel, ſo wie eine große Aus⸗ 
wahl Trümeaur, Barockſpiegel und Polſterarbeiten 

zu den möglichſt billigen Preiſen. 


Glatte ſchwere feidene Stoffe, ſchwarz und cou⸗ 
leurt, ein vollſtändiges Kleid 7 bis 8 Rthlr. 
Sammet-Weſten in vorzüglicher Qualität von 
13 bis 23 Rthlr. 
Wollene Kleider, ſchwarz und couleurt, zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken geeignet, 24 bis 21 Rthlr., 
werden in großer Auswahl offerirt bei 
Arnold Witkowski, 
Markt: und Schloßſtr.⸗Ecke 1 Treppe. 


Piano-Fortes 
in den Preisen von 100 bis herab 30 Frdor 


pro Stück, aus den bekannten renommirtesten 
Fabriken, sind jetzt in einer noch nie dagewe- 
senen grossen Auswahl vorräthig. Preise, Zah- 
lungsbedingungen und die ausgedehnteste Ga- 
ranlie wie bekannt. Auch sind wieder mehrere 
aus der Miethe gekommene Pianos in Miethe zu 
geben, so wie auch einige eingetauschte ganz 
brauchbare Instrumente billigst abzulassen. 
Posen im October 1846. 


Louis Falk, Breitestrasse No, 21. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 

Ein extra feiner Nähtiſch, Fauteuils, Damen» 
ſtühle, Faullenzer, neue Arten Fußbänke, die fein⸗ 
ſten Chineſiſchen, Gothiſchen, Barock, Polka⸗ und 


laf⸗Sopha's, iſe i ie, 
Cofatfen, Federma u. ſ. w. ſtehen in beſter 


Auswahl bei L. Neumann, Tapezier, 
Neue und Schulſtraßen⸗Ecke No. 14. 


Re EN ee Se ee 
Die ſehönſten Berliner Glanzlichte ver; 

kaufe ich Centnerweiſe, wie auch in einzelnen Pfun⸗ 

den. zu möglichſt billigen Preiſen. 

R Pf 8 een die ſchönſten großen Roſinen, 


fd. 34 Sgr. k 
Horwitz, 


Julius 
Wilhelmsplatz-Ecke Nr. 1. 


Ich empfing in Commiſſion Braunſchweiger Cer⸗ 
velat-Wurſt, geräucherte Schinken, Zungen und 
andere Würſte, die ich ſehr billig offerire. 

Gleichzeitig empfehle ich: 

Palmlichte a9 Sgr. pro Pf., 
Talglichte 3 5 Sgr. 10 Pf., 
Java⸗Caffce 6 Sgr. 

Lamberts-Nüſſe, Citronen, Traubenroſinen und 
Material⸗Waaren zu ſehr billigen Preiſen und bitte 
um geneigten Zuſpruch. i 

Gedalie Salomon, 
Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke No. 20. 


Vairiſches Bier in beſter Qualität iſt wiederum 
zu haben bei Jul. Hoffmann. 


Am I3ten oder 14ten December eine bequeme 
Reiſegelegenheit nach Bromberg, Wilhelmsplatz 
No. 13. F el. 


den 7. December 1846. 


(Der Scheffel Preuß.) If . 
; 15; 7, 24, 5 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz⸗ | 1 da 
Roggen dito 2 6, 8 2 15 7 
Gerſte ech 2 23 2 6) 8 
Hafer wich * 115 7 1 7 9 
Buchweizen 127 9 2 2 3 
Crbfen ar "+. 2 15 7 21 20 — 
Kartoffeln 15 7 — 20 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 17 6 — 20 — 
Ströb, Schock zu 1200 Pf. 7 —— 8 A 
Butter das Faß zu 8 Pfd. 2 ——| 21 5i— 


— . — 


